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eint wͤchentlich
mal. Mittwoch

Samstag . Abon⸗
nementspreis viertel

ährig 50 Kreuzer

Der Karlsruher

Stadt⸗ und Landbote 15

Inſerat für Nicht⸗
abonnenten : 2kr. fur
den Raum der Zeile
Abonnenten d. Blat⸗

hingegen zahlen
nur Ukr. f. d. Zeile

Nr . 5I .

Bekannntmachung
Knielingen , Landamts Karlsruhe .

F aß

Verkauf . )

Aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe des Karl Fried —
rich Prinz , geweſen Paͤchters der Gaſtwirth —
ſchaft zum Rheinbad auf der Maximiliansau bei
der Schiffbruͤcke , werden

Mittwoch den 28 . d. M . Vormittags
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von

6 Uhr

im Rheinbadwirthshauſe daſſelbſt 10 Ovalfaͤſſer ,
zuſammen 64 Ohm 35 Maas enthaltend , 2 kleine
Faͤßchen von 25 Maas , die Faßlager , ſonſtiges
Faß⸗ und Bandgeſchirr , 5 “ Ohm rother Affen⸗
thaler , 3 Ohm 37 Maas Naͤgelisfoͤrſter , S Ohm
40 Maas Klingelberger , [ Ohm 40 Maas Kaſtel —
berger , 3 Ohm 80 Maas Buͤhlerthaler , 3 Ohm
30 Maas Ob und 3 Ohm 30 M

bhbisUDIeL

rlaäͤnder
Gimmeldinger Weine ,
theils in Flaſchen

aas
l in Faß und

ſodann 300 Flaſchen Clev
ner , 130 Flaſchen Markgraͤfler , 54 Bonuteil —

Burgunder und 70 Bonteillen Bordeaux ,
großentheils von dem Jahrgang 1834 , etwas

von 1811 , 1841 und 1842 , in ſchicklichen Ab —
theilungen ; Schwarzwildprett , circa 300 Pfund
Schinken , 1 Buffet , 1 Haberkaſten , 1 großer ,
eiſerner Kunſtherd mit Platten , Rohr , Bratoͤfen
und Kaffeeherd , 150 Pfund verſchiedenes Kupfer⸗
und anderes Kuͤchengeſchirr , eine Glasglocke ,
ſaͤmmtliche Geraͤthe von Glas
Fayence und Porzellan ꝛc. , und ſonſtiger Haus
rath gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigert ,
wozu die Liebhaber hiemit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1843 .

Großherzogl . Landamtsreviſorat .
Rheinlaͤnder .

zum hzUr Thel

len

Wirthſchafts

erledigte Schul,
en .

ſtellen.
Zu ach Oberamts Lahr . Der katholiſche Schul-⸗ und

dienſt , mit jäͤhrl. Dienſteinkommen von 140 fl.
nebſt freier Wohnung und dem Schulg
dern zu 1 fl. Bei der fuͤrſtl. Standes
als Patron , zu melden .
Zaiſenhauſen , Amt Bretten
ſchuldienſt , mit j chem Dienſteinkommen von 175fl .
nebſt freier Wohnung und dem Schulgelde von eirca
8 Kindern zu 36 kr.
Ober⸗Ob

Schul⸗, Meßner⸗ und

de von 50 Kin
errſchaft Leyen ,

Der katholiſche Filial⸗

lmt Bruchſal . Der katholiſche
Organiſtendienſt , mit geſetzlichem

und Wirthſchaftsgeraͤthe —

1843 .

kommen von 175 fl., dem wahren Ertrag nach
fl. 55 kr. nebſt freier Wohnung und dem

a 62 Kindern zu 32 kr . — Darauf
kei 5% verzinsl . Kriegs —⸗

kr . in zwei Jahres⸗

von 34
Schul gelde von e
ruht die
ſchulden⸗

te, mit dem
mit jaͤhr

reier Woh —ebſt
1 300 Kindern zu

40 k
Di liſche
F ommen von
14 chulgelde von
11 Kindern zu 30 kr
Miſtelbrun Amt Huͤfingen. Der kathol . Filial⸗n
ſchuldienſt , mit jaͤhrlichem Die ꝛkommen von 140 fl .nebſt freier Wohnung und deme ülgelde von 20 Kin⸗
dern zu 30 kr. — Zu melden bei der fuͤrſtl. Fuͤrſten⸗
bergiſchen Standesherrſchaft als Patron .

„ Beuern , Amt Heiligenberg . Der kath . Schul —, Meß⸗
ner und Organiſtendienſt , mit jaͤhrl. Dienſteinkommen
von 140 fl. nebſt freier Wohnung und dem Sckn 92 Kindern f

Privat - Anzeigen .
In der Buchhandlung von F. Gutſch &

Rupp in Karlsruhe findet ein Lehrling , der
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt , alsbal⸗

dige Aufnahme .

Sele KüimernlWuaſer —
e Mineralwaſſer ſind in friſcher Fuͤllung hei mei mir

en

Emſer (Kr chwefelnatron
F r r Schwefel )
Geilnauer
Schwalbacher ( Stahl Kannſtatter ( Sulzerrain )
Pilnaer

bitter
Saidſchitzer Pen
Kibinger ( Raggozi )
Marienbader ( Kreu
Heilbronner ( Adelhei
Langenbruͤcker ( S
welche ich hiermit beſte
Verpackungskoſten fuͤr

Petersthaler ( Sophien und
Petersgquelle )
[ Rothenfelſer ( Eliſabethen —

brunnen ) ſ quelle

empfehle und beifüge, das ich
swäͤrtige auf's billigſte berechne .

Jakob Ammon .

Zwei junge Leute , welche die hieſigen Lehr
Anſtalten beſuchen , koͤnnen in Koſt und Le
bis auf den 1. Oktober dieſes Jahrs aufgenom⸗
men werden . Das Naͤhere iſt bei Hofhafner
Mayer in der alten Waldſtraße Nro. 26 zu er⸗

gis

fahren .



Stand der Hagelſchädenverſicherungs⸗
Bank für Deutſchland zu Greußen .

Bis heute ſind fuͤr 3829 Mitglieder an Ver —

ſicherungen neu eingetragen :

4 Millionen 238,427 Thlr . Pr . Ct .
oder

7
Millionen 417,247 fl . 15 kr . rhein .

Voriges Jahr an dieſem Tage :

3,120,000 Thaler .

Neu aufgenommene Mitglieder 1013 .

Greußen , den 9. Juni 1843 .

Friedrich Leopold v. Küttner . Dir .

—

Die Prämien pro 183 ſind :

1 ) von Haber und Hülſenfrüchten 1 “

2 ) von Oelgewächſen , Hanf u . ſ . w. 1

3 ) von Trauben und Obſt

4 ) von Tabak und Hopfen 4/ %

Karlsruhe , im Juni 1843 .

Der Haupt - Agent :

C . A . Braunwarth

Wald - Haar , ſ . g. Seegras
in ganz geruchloſer trockener Qualitaͤt iſt im bil

ligſten Preis zu haben bei

Jakob Ammon .

—

Bur Unterhaltung und Velehrung .

Roſine .
Novellette .

( Schluß von Seite 199

Der Ritter Paulus war in der That nicht

reich genug , um aus ſeinen Mitteln dieſe koſt⸗

ſpielige Reiſe von St . Petersburg nach Paris ,

zumal in einer Zeit unternehmen zu köͤnnen , wo

man das Recht , Frankreich zu durchreiſen , ohne

des Royalismus , des Foͤderalismus , oder der

Spionerie verdaͤ zu werden , mit Geld er

kaufen mußte . Einen iten Hauſe entſproſſen ,

aber vermoͤgenslos , beſaß er nur ſeine ſchoͤne
Geſtalt , ein anmuthiges Benehmen , Kenntniſſe

der franzoͤſiſchen Sprache , und ein ungemeſſenes

Verlangen , ſich emporzuſchwingen Er betrach

tete dieſe Gelegenheit als einen Gluͤckswurf , der

ihm ſeine Bahn brechen , und ſeine Exiſtenz gruͤn

den follte , die , ohne dieſes zufaͤllige Ereigniß ,
fortwaͤhrend im Dunkeln geblieben waͤre

„ Wann ſoll ich abreiſen ? “ rief der Ritter

mit muthigem Tone

und aller Zeiten , nicht gern die Ausfuͤhrung ih⸗
rer einmal gefaßten Entſchluͤſſe verzoͤgern ließen

„ Sogleich ; es ſey ſo ! « verſetzte der Ritter

Aber ein Reiſewagen .

„ Der meinige , Ritter . “

„ Aber Bedienten ? «

„ Die meinigen , Ritter

„ Aber Päſß 2

Ich laſſe Sie durch einen Currier bis zur

letzten Behoͤrde von Deutſchland ankuͤndigen . Sind

Sie e al
k ſo haben Sie weiter

zu ſor

Die Prinzeſſin , welche zuletzt geſprochen hatte ,

er, kehren Sie mit Roſi

Sie am Tage des großen

r vorgeſtellt werden ; toͤdtet man

Sie in Fre ſo tragen wir , wie fuͤr einen

Fuͤrſten , acht Tage lang Trauer .

„ Zuviel ! “ rief der Ritter ; „der Lohn wuͤrde

den Werth des Dienſtes uͤberſteigen . Mein Le

ben gilt , nicht ſo viel , als die Ehre , die man

mir bei meinem Tode erweiſen wuͤrde . Leben

fuͤgte noch bei

nen zuruͤck , ſo

Feſtes dem Kaiſe

Sie wohl , meine Damen , rechnen Sie auf den

Ritter Paulus

Nicht d rch Ruf ds Steppen und

Schneefelder , 6 faͤ che Fahrt uͤber

gefrorene Seen , nicht der nothwendige Aufent

halt in den deutſchen Wirthshaͤuſern , war das

Unangenehmſte bei der Pilgerſchaft des Ritters

Paulus . Seine Einbildungskraft erblickte hefti

gere Leiden in einer Ferne , uͤber die er von

Ort zu Ort mehr Licht erhielt . Auf jeder Sta

tion ſchilderte m m ankreick merlicher

in ſeiner Art , ſich gegen Fremde zu benehmen

Man ſperrte ſie ein, ſchleppte ſie vor Gericht ,

ſetzte ſie allen eien aus , und haͤngte ſie

an jeder Straßenecke auf . Paulus ſtellte ernſte

Betrachtungen an . Traͤfe er Roſine auf dem

Wege — welch gluͤcklicher Zufall ! Er wuͤrde

ſogleich umkehren , ſein Ziel waͤre erreicht und

ſein Leben außer Gefahr . Aber er traf Roſine

nicht ; er ſtieß nur auf Voͤlker, die zu den Waf

fen griffen , die ſick gen Frankreich ſchlagen

wollten , oder ge zuruͤckkehrten

h betrat er mit pochendem Herzen Frank

n. Aus kluger Vorſicht , ſchickte er

ſeine Poſtchaiſe zuruͤck, warf ſe Ritterkleidung

in den Rhein , lernte die Carmagnole auswen⸗

dig , und bedeckte ſich mit dreifarbigen Cocarden .

Da er das Franzoͤſiſche außerordentlich gut ſprach ,

ſo kam er den Bewohnern der kleineren Staͤdte ,
die er zu durchreiſen hatte , ehe er Paris erreichte ,

licht beſonders verdaͤchtig vor .

Nun aber befand er ſich in Paris . Es laͤßt

ſich leicht begreifen , daß er ſeine Zeit nicht da⸗

mit hinbrachte , die Schoͤnheiten dieſer Hauptſtadt

zu bewundern , obgleich er ſie zum erſten Male

EudlEnbl
reichs Bodtre

„ Sogleich, « antworteten die Damen der Ge —

ſellſchaft , welche , wie die Damen aller Laͤnder ſah . Er vermied es im Gegentheil , ſich an oͤffent⸗



lichen Plaͤtzen zu zeigen , weil er fuͤr einen Emiſ —
faͤr von Pitt oder Coburg gehalten zu werden
befuͤrchten mußte — ein Verdacht , der ſich ſchnell

n Anklage verwandelte ; eine Anklage , welche zu
dieſer Zeit geraden Wegs zum Blutgeraͤſte fuͤhrte .
Er verließ ſeine Wohnung nur bei Nacht , und

ſchlich ſodann , jeder zweideutigen Geſtalt
iuswe raſch an den Mauern hin

der Ritter die erforderlichen Erkun —
digungen eingezogen hatte , begab er ſich zuerſt
zu einem Burger , der ihm , nachdem er den Be —

weggrund ſeiner gefaͤhrlichen Reiſe vernommen ,
te Wie , Sie kommen von St .

Roſine zu hol Roſine iſt ge
le in Fran Wic Man wuͤrde

lutionären Tribunale geſchlepp
ſie bei mir ge

einend erwiedweinend erwier

rau K hren S
ruͤck h6 twas e n

eicht ohne ſie gehe ich von hinne

der Ritter eher ſterben . Helfen
herbeiſchaffen ; hier iſt Gold ; gehen S
Werk . In acht Tagen werde ich wiederkehre

Wenn Sie bis dahin nicht gehaͤngt ſind, “ fugte
nit bedenklicher Miene der Buͤrger bei , der ſich

mit dem Ritter iu dem verwegenen Unternehmen
verband .

So trennten ſich der Ritter und der Buͤrger .
Paulus begab ſich ſodann zu den andern , eben

ſo eingeſchuͤchterten Buͤrgern , um ihre Furcht durch

dieſe zu überw 0 Das Gald
die Furd nack Nor

r, als die Furcht ; nach Verlauf

onats war er im Stande , Roſine den
men von Petersburg vorzuſtellen ; Roſine war
ſeinem Beſitze ; er ſchlief in ihrer Naͤhe ; er

vachte in der Nacht auf , um ſie zu betrachten ,
ind ſich uͤber das Gelingen ſeines Handſtreiches

zu
Nun abe d0 ſich darum , Frankreich

zu verlaſſ das Land zu durchreiſen , vor

den offener hen Polizei vor

uͤberzukomn 0 C

nern , in Weibern und Kindern zur

Er mußte das Wagſtuͤck vollbringen . Der Rit

ter ſetzte Roſine in ſeine beſcheidene Kaleſche ne

ben ſich , und begab ſich auf den Weg . Doch

ſein Athem gerieth bald in Stoc 0n als er ſchon

nach ein Paar Stunden einen ? hen gewahr
wuüͤrde, der ihm auf einem kraͤ Pferde di

im
Kutſchenſchlage folgte . Er fuhr langſamer ,

d dieſer Menſch hemmte ſeines Pferdes Schritte ;

er hielt an , und dieſer Menſch hielt ebenfalls

er ſprach ihn an, und dieſer Menſch ant

rtete mit einer Strophe aus der Marſeillaiſe

id verloren, “ dachte er . „ DieſeRoſi ( 1 0 ſin

reizende Roſine , mit den ſchoͤnen Haaren , den

ſchoͤnen Haͤnden und den zierlichen Fuͤßen. Adien ,

Roſine ; Adieu meine Vorſtellung beim Hofe von
8 9 4 1 uükunkt

Rußland , Adien meine ganze Zükunft .

Der Menſch , der dem Ritter auf der Ferſe
folgte , mochte ſeine Gruͤnde haben , warum er
ſich nicht ſogleich erklaͤrte . Erſt an der Grenze ,
im Augenblicke , da Paulus zwiſchen ſich und
Frankreich ein Corps von Preußen zu ſtellen im
Begriff war , ließ der Spion den Wagen um —

zingeln , und fuͤhrte den Fuͤhrer deſſelben vor
den Volksvertreter . Paulus hielt ſich als ein
Mann von muthigem entſchloſſenem Charakter
lieber wollte er fuͤr einen Spionen gehalten und
verurtheilt werden , als die Gruͤnde geſtehen ,
die ihn nach Frankreich gefuͤhrt hatten . Man
gab ihm zehn Minuten , um ſeine Seele - Gott zu
befehlen . Er verwend ete nur fuͤnf hierzu ; die
uͤbrigen fuͤnfk widmete er Roſinen , die er nicht
als Urſache ſeines Todes anklagte , ſondern im
Gegentheil mit derſelben Inbrunſt , wie ein ſter —
bender Soldat ſeine Fahne , an die Bruſt druͤckte ,
Man verband ihm die Augen , ließ ihn nieder
knien und erſchoß ihn auf der Esplanade

Kaum hatte er den letzten Seufzer ausgehaucht
als das preußiſche Corps , auf das der Ungluͤck —

6 Doffnung geſetzt , einen unvorher —

geſehenen Ar igriff ausfuͤ rte , und ſich fuͤr den

Augenblicke des Grundes bemaͤchtigte , welchen
die Truppen der Republik inne hatten . Unter

dem Gepaͤcke fand man die ſchoͤne Roſine , die
dem edeln Ritter Paulus das Leben gekoſtet hatte .

Sobald der preußiſche Oberſt erfuhr , ſie ſey
fuͤr die Fuͤrſtinnen des Hofes von Rußland be
ſtimmt h, ſie dieſen gre
ßen und maͤck Damen zu ſenden ; ſeiner
Sendung aber fuͤgte er die tragiſche Geſchichte

des ungluͤcklichen Ritters bei .

Zehn Tage vor dem großen Feſte wurde Ro —
ſine im Saale ausgepackt , in welchem dieſe Ge —
ſchichte beginnt ; nie hatte eine Puppe ihre Reiſe
ſo gluͤcklich vollbracht . Man glaubte ſich in die

gute Zeit von Ludwig XV. und Frau von Pom
padour zuruͤckverſetzt , oder mehr noch indie vo

Ludwig XIV . , als er nur ein ſchoͤner , junge

in die Mancini , in Henriette von Frankreich ,
Mademoiſelle de la Vallitre und alle huͤbſchen

Frauen ſeines Koͤnigreichs verliebter Mann war .
deit hundert Jahren ſchick nan 18 oͤttliche

Puppe ich Petersburg , woſie jedes J39 r als

genaues Muſter von jeder der franzoͤſiſchen Mo —

den diente , die in dieſer luxuriöͤſen Hauptſtadt

in großer Ehre ſtanden .
Wer vermag die Freude dieſer Damen zu

ſchildern , als ſie ihre Toiletten nach der heißer —
ſehnten Roſine ſchneiden laſſen konnten .

Undankbaren ! Sie ten keine Trauer

fuͤr den armen Ritter Paulus an .

Die Entbehrlichkeit des Düngers im

Landbau .

erer Zeit haben wir Gelegenheit genom⸗
Blattes auf die hoͤchſt merkwuͤrdige

n Bickes in Kaſtel aufmerkſam zu

Schon vor
en,

4420
Le



machen, eine Erfindung , welche beſtimmt iſt nicht nur

Verfahren , ſondern beſonders auch

10
erthe des Grundes und Bodens und

W3 Wuittelbar in den ſocialen Verhalt niſſen aller St

8
Europa ' s eine außerordentliche , aber hoͤchſt wehlthaͤ

e Umgeſtaltung zu bewirken . Wir wollen es verſuchen

ſowobl mittelbaren Wirkungen als auch die miittelbaren

Folgen beſagter Erfindung unſern Leſern zu veranſchauli

chen ; vorher aber dieſelben mit dem
W0f

ſen der Erfindung

ſelbſt durch —
erlaͤuternde Worte vertrauter zu ma⸗

chen. Es iſt allbekannt , daß Alles was zum Pflanzenreich

gehoͤrt, ſeine Nahrung nicht ausſchließlich aus dem Boden

ſondern zum großen Theil auch durch
Blaͤtter , Stiel ꝛc. ,

aus der atmoſphariſchen Luft einſaug Dieſe allbekannte

Thatſache ſcheint den Erfinder auf bie Betrachtung gefuͤhrt

zu haben ,
—

es nicht moͤglich waͤre, den nutzbaren Pflan —

zen eine ſolcheEmpfaͤnglichkeit beizubringen , vermoͤge wel⸗

cher ſie den 2= sſtoff aus der Luft mit groͤßerer Nei

gung und Wirkſamkeit in ſich aufzunehmen geeignet und

ſomit in Stand geſetzt werden , in kraͤftigem Wach
sthume

zu treiben und gedeihen , ſelbſt wenn der ſaftloſe Bo

den , in welchem ſie wurzeln , alle Zufuhr naͤhrenderStoffe

verweigert . Die Loͤſung dieſer Aufgabe , ſei es nun durch

Gunſt des Zufalls oder vielmehr , wie wir zu glauben Ur

ſache haben , 3 den Erfolg eines tiefen und emſige

Forſchens , iſt dem Erfinder Herrn Bickes vollkommen
gelungen . Durch eine wahrſcheinlich chemiſche Zubereitung
des Saamens (dieſe iſt ſein Geheimniß ) , vermag es Herr
Bickes , Saamenkoͤrner von den verſchiedenſten

Arten

Gattungen , ſelbſt ſolche, welche nach bekannten Er⸗
fetten und wohlzeduͤngten Bo

m 3 nack 8

c 0 N

aus der Luft einzuſa u ach 8

den kraͤftig zu gedei eeignet Eine
kundlich begla Verſuchen hat die Aechtheit 1

laͤſſigkeit dieſer erſtaunlichen Erfindung dem Bereiche des

Zweifels und Unglaubens vollſtändig enthoben . Der land⸗

wirthſchaftliche Verein von Duͤſſelthal bei Duͤſſeldorf hat

in ſeiner Sitzung vom 17. d. M. dieſe Erfindung zum Ge⸗

genſtand ſeiner Verhandlungen erhoben , und Graf von der

Umerſtein , der Direktor dieſes Vereins , hat deren
keit in einem geiſtr en und dlick Vortra

n, in 8 r V chloß, d

Landes - Oe omie - Koll rlin z t d

heime Herrn Bickes von Seit S

er werben und ſonach die Erkedms 0 ir
chen. — Schon fruͤher, (im Dezember v

Bickes anen Subſeriptionsp itw
e entſchaͤdigung fuͤr ſeine lar 30

Opfer geſichert werden ſollte , wornach er ſick
ſein wohlthaͤtiges Geheimniß zu veroͤffentlichen . Auf welche
Weiſe das Letztere bewirkt werden mag , iſt unweſentlich ;

iſt hoͤchſt bedauerlich , daß eine Erfindung , welche
hrlichſten Wehen unſerer Zeit zu heilen geeignet

lang brach liegen mußte ; es waͤre eine
nde fuͤr unſere Zeit, wenn nach ſo un

fag ihrer Aechtheit und N k

r n ſollte, waͤhrenden

9 4 f

s ein Heilmittel fuͤr 3eit, a
Triebrad einger heitſamen Umgeſtaltung der ſocialen Ver
hältniſſe . Wenn der bisher faſt wer duͤrre Boden
welcher ſich gegenwärtig im Beſitze armer nden und
Individuen befindet , ſo ertragsfahig , im Preiſe

reien reicher
große

ocialen

ſo ſehr erhoͤht wird, daß er den fetten Lä
Grundbeſitzer gleich kommt , ſo wird nich

Aenderung im Grundwerthe , ſondern
Lage der aͤrmeren Landwirthe nothwer Ge
meinden , welche bisher bei ausgedehntem Beſitze duͤrrer
Haiden in Armuth ſchmachtetn , werden ſich ploͤtzlich im

Landes zu Re⸗
und des Arbeits8lo

land,) der Biehſt
Aenderung erleiden ;

dieſe, daß alle dieſe Aenderungen

men, waͤhrend ſie den Reichen

inen Nachtheil , ſondern im G

Verbefferung , wenn auch in gering
rer Wir fchließen mit den Wo

fen von Vollmerſtein , daß „Gott
e 3 — r dann, we

rn

gendes uͤber eine neue Art

8¹ rektoren rivaliſirender Eiſenbahr

ſagte in der Hitze des Wort
Maſchine ſei keine zwei Gr
nun der Beleidigte eine Ausford

gegen einand er fahren ſollten .

* taſch
undere weg. Von
Kopf und ein Bein

ſich ſogleich .

Ball Converſat
Kraͤnzchnze
Brauer ch. N

— rie
f chir

NichtTriiht

Vater . Dieſer
ihn dem Lehrer
gen. D
gelt der Lehrer

* In Karlsruhe beſorgt
Erfindung ohne Vorausbez

zugsweiſe den armen , arbeitenden Klaſſ
und Beſitzend

Verblendung nicht lẽ
Weisheit verkennen moͤge!

Verſchied
Aus dem Staate Miſſou ri in Nordamerika

Streit uͤber die Staͤrke ihrer Dampfm aſchi nen, und

eine beſteigen , und be

Begner beſtiegen zu der

ubrige Koͤrper und die Maf chine waren zermalmt w

d der Le
die . na⸗

u w. werden alle
die ber iſt

beſon d vor
gut kom⸗

nicht nur
egentheile chfalls eine
gerem Maaßſtab abe, gewaͤh
rten des geiſreichen Gra
es We dem menſchli

N hethut , einige
thur f um Elend

und wuͤnſchen nur, daß

inger den Fingerzeig der

enes .

zweikampf berichtet . Zwe
nkompagnien hatten einen

nd der Eine
m Ar ſeine

hickte ihn

beide dann auf
Das Duell wurde

tiefel gefunden ; der

Sein Gegner iſt geſund und unverſehrt . ( Das Hiſtoͤrchen ſieht
einem amerikaniſchen Puff zum Sprechen aͤhnlich

Ein Jaͤger ging eines Tages uͤber eine Wie zuf
velcher eine Heerde Kuͤhe weid Der dabei liche
S U Vel 7 ntr der 5 ba

f D t 4 ihm 3
ü ſe f Der Jaͤ

ſche nem ſtarken Pa pfe
ab auf das herbeigekommene Thier der

Feu d Thier f Hirr
und d n täͤubt

rſtuͤrzte . Ne ch das Thier
und ging rubig zurt Vo er it an
durfte man ſich nur mit einem Stock oder kurzen Stan
in die Poſitur des Jagers n, und das Thier entfernte

vom Schulleh
ber bei ſeinem
dem Auftrage

ucht zu brin
eſchieht, ſo prũ

die Subſkription auf dieſe
ahlung

Herr C. A. Braunwarth .
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